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Digitalisierung und technologische Innovationen verändern die Art und Weise, wie wir arbeiten, 
leben und wertschöpfen grundlegend. Besondere  Potenziale und Dynamiken ergeben sich hier 
durch die jüngsten Entwicklungen im Bereich der Künstlichen Intelligenz. Ob in Bild- oder Spra-
cherkennungssystemen oder in der autonomen Fahrzeugtechnologie – der Einsatz von KI 
erzeugt ein Spannungsfeld, in dem Prozesse stets hinterfragt, adaptiert und neugestaltet wer-
den müssen. Ein Teilgebiet von Künstlicher Intelligenz beschäftigt sich mit der automatischen 
Erzeugung natürlichsprachlicher Texte durch eine Software. Das nennt man Natural Language 
Generation, kurz NLG. Als Disziplin der Computerlinguistik wandelt NLG – auch bekannt als 
automatische Textgenerierung – Daten in Text um. Überall dort, wo große Mengen an Daten 
vorhanden sind oder generiert werden – etwa in der informationsjournalistischen Berichterstat-
tung für Sport, Wirtschaft und Wetter – macht der Einsatz von NLG Sinn. Bereits jetzt setzen 
einige Nachrichtenportale und Medienverlage auf den sogenannten Roboterjournalismus. Auch 
hier wird im Backend nichts anderes verwendet als NLG-Software, die beispielsweise Sportnach-
richten, Wetterberichte oder Börsenupdates produziert. 

Die Vorteile liegen auf der Hand: Zum einen können mit automatisch erstellten Texten Inhalten 
schneller, effizienter und skalierbar erstellt werden, zum anderen können Nachrichten so im 
großen Stil personalisiert werden. Darüber hinaus erlaubt NLG beispielsweise im Journalismus 
die Erstellung von Nachrichten auf hyperlokaler Ebene – ein Bereich, der unter normalen 
Umständen für Verlage wirtschaftlich nicht rentabel wäre. Die Qualität von automatisiert 
generierten Texte im Bereich der medialen Massenproduktion schneidet nicht schlechter, son-
dern teilweise sogar besser ab als von Menschen erstellte Texte [1]. 

Im Bereich der Fußballberichterstattung entstehen auf diese Weise computergenerierte Texte, 
die sich in der Wahrnehmung der Leser nicht von Berichten unterscheiden lassen, die von einem 
(menschlichen) Redakteur verfasst wurden. Hier ein Beispiel:

 1 NLG revolutioniert die Erstellung von Texten in zahlreichen  
Branchen

» Ob in Sport, Wirt-
schaft oder Wetter: 
Überall dort, wo viele 
Daten vorhanden 
sind, kann man mit 
KI automatisch hoch-
wertige Texte gene-
rieren.« 
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 Abbildung 1: Beispiel eines automatisch generierten Fußballtextes (Bildrechte: Retresco GmbH)

Jedoch kann NLG auch im E-Commerce zur automatisierten Erstellung von Produktbeschreibun-
gen, in Unternehmen für interne Berichte oder zur Erstellung von Berichten an der Börse einge-
setzt werden, um aus Daten leserfreundliche und informative Texte zu erstellen. In diesem 
Zusammenhang gilt NLG als Schlüssel zu mehr Effizienz: Die Fähigkeit, datenbasierte Analysen 
in natürlichsprachlichen und leicht verständlichen Text auszudrücken, macht NLG zur optimalen 
Schnittstelle zwischen Mensch und Maschine – und somit zum Schlüsselelement in jedem Data-
to-Insights-Prozess. Auf diese Weise unterstützt NLG Unternehmen dabei, optimalen Nutzen 
aus der gesamten Daten-Wertschöpfungskette zu ziehen. Es ist daher kaum verwunderlich, dass 
renommierte Marktforschungsunternehmen wie ↗Forbes [2] und ↗Gartner [3] Natural Langua-
ge Generation als einen der spannendsten Trends der Digitalen Transformation bezeichnen.

» Die Fähigkeit, daten-
basierte Analysen in 
einen leicht verständ-
lichen Text auszudrü-
cken, macht NLG zur 
optimalen Schnitt-
stelle zwischen 
Mensch und Daten.« 

https://www.forbes.com/sites/gilpress/2017/01/23/top-10-hot-artificial-intelligence-ai-technologies/#634e73b41928
https://www.gartner.com/smarterwithgartner/nueral-networks-and-modern-bi-platforms-will-evolve-data-and-analytics/
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Gute Beispiele für den sinnvollen Einsatz von NLG-Systemen findet man vor allem in Bereichen, 
in denen große Mengen an Daten anfallen, NLG-Programme wandeln diese Daten dann Texte 
um. Auch wenn sämtliche Möglichkeiten längst nicht vollständig ausgelotet sind, bewähren sich 
einige konkrete Formate bereits in der Praxis:

 ◼ Nachrichten: Newsportale gehören zu den Vorreitern bei dem Einsatz von NLG. Automatisch 
generierte Beiträge eignen sich insbesondere für Textsorten mit einer hohen Dichte an stan-
dardisierten Formulierungen. Dazu gehören zum Beispiel die Berichterstattung für Sportarten, 
Börsennachrichten oder Wettervorhersagen. 

 ◼ Reportings: Ob im Bereich Business Intelligence oder in der Kommunikation mit Privatkunden: 
ausformulierte Berichte lesen sich eingängiger als reine Zahlenkolonnen. Überall dort, wo 
große Datenmengen erhoben werden, kann Natural Language Generation helfen, Entwicklun-
gen und Zahlenanalysen deskriptiv darzustellen und Informationen zu interpretieren. Ein 
Anwendungsbeispiel sind etwa die Fondsreports großer Finanzdienstleister für private Anleger.

 ◼ Produktbeschreibungen: Je mehr Produkte ein Online-Shop enthält, desto aufwendiger ist die 
redaktionelle Erstellung von einzigartigen Produktbeschreibungen. Automatische Textgene-
rierung sorgt für signifikante Effizienzsteigerungen im gesamten Prozess der Inhaltserstel-
lung. Dort wo NLG im E-Commerce im Einsatz ist, lassen sich zudem positive Effekte auf 
Nutzererfahrung und SEO-Sichtbarkeit messen.

 ◼ Dialogsysteme: Besondere Stärke entfaltet Natural Language Generation in Kombination mit 
Natural Language Understanding (NLU). So vereinen beispielsweise Chatbots NLG und NLU: 
Dialogprogramme verstehen die Eingaben eines Nutzers und generieren sinnvolle Antworten. 
Über Maschinelles Lernen entwickelt sich die Präzision der natürlich generierten Aussagen 
fortlaufend weiter.

Kategorisiert man die oben erläuterten Narrationsformate in relevante Branchen, zeichnet sich 
eine große Bandbreite an Anwendungsbereichen ab:

Abbildung 2: Die vielfältigen Anwendungsbereiche von NLG

Finanzwesen | Versicherungen | 
Gesundheit & Pharma | Buch- 
haltung | SEO/SEA | Product 
Performance | Etc.

Reportings

Dialogsysteme

Angebotsbeschreibungen

Nachrichten

Chatbots | Smart Assistants | 
Mailautomatisierung

E-Commerce (Produktbeschrei- 
bungen) | Tourismus (Hotel- 

beschreibungen) | Immobilien 
(Objektbeschreibungen) | Etc.

Wetterberichte | Verkehrsmeldungen | 
Börsenberichte | Sportberichte

 2 NLG schafft überall dort Mehrwert, wo große Mengen an Daten 
in Text umgewandelt werden können

» Automatisch gene-
rierte Beiträge eignen 
sich insbesondere für 
Textsorten mit einer 
hohen Dichte an 
standardisierten  
Formulierungen.« 
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Die ersten Anfänge von NLG liegen in den 80ern, als Textgenerierungssysteme mehrheitlich 
noch auf Templates sowie auf sehr rudimentären Semantik- und Grammatikregeln basierten. 
Nach dem sogenannten Slotfilling-Schema »Die Temperatur steigt heute von (insert actual 
temperature) auf (insert future temperature), das Wetter wird (insert expected weather status).« 
konnten recht generische Sätze formuliert werden. Im Laufe der Zeit wurden diese schablonen-
artig arbeitenden Systeme nach und nach verbessert und die zu leistenden Aufgaben haben an 
Komplexität zugenommen. Heutige NLG-Systeme können mithilfe von Künstlicher Intelligenz 
anspruchsvollere Ansätze für die Sprachgenerierung verfolgen und damit auch komplexere 
Anwendungsfälle angehen. Sie generieren Texte von solcher Qualität und in so großem Varian-
tenreichtum (siehe oben), dass menschliche Rezipienten automatisch generierte Texte in der 
Regel nicht mehr von Texten unterscheiden können, die von Menschen verfasst wurden. 

Die dahinterliegenden Prozesse beinhalten eine Reihe von technologischen und computerlingu-
istischen Raffinessen: Große Mengen an strukturierten Rohdaten – sie enthalten beispielsweise 
Auskunft über Namen, Häufigkeiten, Produkteigenschaften, Messwerte usw. – werden zunächst 
der Software hinzugefügt. 

Damit nun jedoch Texte in natürlicher Sprache entstehen können, benötigt ein NLG-System 
vorab sogenannte Templates und Bedingungen. Hinter Templates verbergen sich im Wesentli-
chen vorformulierte Sätze, die mithilfe von Lexikalisierungsalgorithmen mit einer großen Anzahl 
von Varianten und Synonymen angereichert werden. Unter Bedingungen hingegen versteht 
man Voraussetzungen, die erfüllt sein müssen, damit ein bestimmtes Template verwendet 
werden kann. Um Texte automatisch generieren zu können, ermittelt das System eine relevante 
Bedingung, kombiniert Informationen aus den Templates mit ereignis- oder produktspezifischen 
Daten und erstellt mithilfe einer intelligenten linguistischen Analyse das Endprodukt. Nebenbei 
bemerkt: NLG-Software weiß in der Regel auch, wie man die Templates in einer Reihenfolge – 
auch bekannt als »Story Plot« oder »Narrativ« – anordnet, sodass sie inhaltlich für den menschli-
chen Rezipienten Sinn machen und ansprechend zu lesen sind. Menschliche Redakteure müssen 
in der Initialphase lediglich Templates erstellen und Bedingungen definieren – liegen diese 
Informationen jedoch einmal vor, kann das NLG-System komplett autonom arbeiten.

 3 NLG greift auf zahlreiche computerlinguistische Raffinessen 
zurück, um Daten in natürlichsprachliche Texte umzuwandeln

» Heutige NLG-Syste-
me generieren Text 
von solcher Qualität, 
dass die Leser auto-
matisch generierte 
Texte nicht mehr von 
menschlich verfass-
ten Artikeln unter-
scheiden können.« 
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Als relativ junge Technologie steht Natural Language Generation einerseits vor einer Fülle an 
Möglichkeiten, andererseits vor zahlreichen ethischen Herausforderungen. So zog im Februar 
2019 die US-amerikanische Non-Profit-Organisation ↗OpenAI mediale Aufmerksamkeit auf sich: 
Die Forschungseinrichtung entwickelte ein KI-basiertes Sprachmodell namens Gpt2, das Texte 
von rund acht Millionen Websites – insgesamt 40 Gigabyte Daten – analysiert hat und anschlie-
ßend automatisiert Texte verfassen sollte. Von den Ergebnissen waren die Forscher selbst über-
rascht: Der KI-Textgenerator lieferte qualitativ so gute Texte, dass sich die Forscher aus Sorge um 
Missbrauch dazu entschlossen haben, das Sprachmodell nicht bzw. nur in einer abgespeckten 
Version zu veröffentlichen. »We started testing it, and quickly discovered it’s possible to generate 
malicious-esque content quite easily«, kommentiert Jack Clark, Policy Director von OpenAI, 
gegenüber dem ↗MIT Technology Review. Die größten Sorgen der Forscher bezogen sich darauf, 
dass das System für die kostengünstige und massenhafte Produktion und Distribution von 
Fake-News in sozialen Netzwerken missbraucht werden könnte: »Due to our concerns about 
malicios applications of the technology, we are not releasing the trained model. As an experi-
ment in responsible disclosure, we are instead releasing a much smaller model for researches to 
experiment with, as well as a technical paper«, zitiert ↗The Guardian OpenAI [4].

Ein Großteil der gegenwärtigen Anwendungen im Bereich der Natural Language Generation 
erreicht nicht die Leistung des Gpt2-Sprachmodells. Dennoch skizziert der Fall wichtige (digital-)
ethische Herausforderungen. Auch das Thema Fake-News wird in diesem Zusammenhang inten-
siv diskutiert. Die Sorge ist groß, dass sich über soziale Medien Nachrichten ohne Wahrheitsge-
halt verbreiten, die demokratische Prozesse beeinflussen können.

Ein weiteres soziopolitisch relevantes Thema ist der Einfluss von KI-basierter Sprachtechnologie 
auf den Arbeitsalltag von Mitarbeitern. Ein gutes Beispiel für eine Berufsgruppe, die durch KI 
unterstützt, aber keinesfalls ersetzt wird, ist die des Journalismus. Schon heute übernehmen 
Algorithmen die Berichterstattung über Bereiche, über die Journalistinnen und Journalisten nie 
schreiben würden – sei es aus Kostengründen, weil die Arbeit zu monoton ist, oder weil die 
Zielgruppe zu klein wäre. Man denke beispielsweise an kleinere olympische Sportarten, untere 
Fußball-Ligen oder lokale Wetterberichte in Echtzeit. NLG-System decken somit Bereiche ab, die 
durch Journalistinnen und Journalisten nicht hätten bearbeitet werden können. 

Das Erzählen von Geschichten mit Kreativität, Empathie, Raffinesse und Ironie, das Schreiben 
von pointierten Kommentaren und scharfsinnigen Analysen bleibt nach wie vor die Kernkompe-
tenz der Menschen – und gehört wohl nebenbei bemerkt auch zu den bevorzugten Tätigkeiten 
der Journalistinnen und Journalisten. Die Zukunft des sogenannten Roboterjournalismus 
besteht keinesfalls darin, den menschlichen Journalisten zu ersetzen, sondern ihn zu unterstüt-
zen, um ihnen Zeit und Raum für wichtige und sinnstiftende Tätigkeiten zu geben. Während 
Technik ungeliebte Routinetätigkeiten übernimmt, können sich Journalistinnen und Journalisten 
ihrer eigentlichen Kernarbeit widmen. Ein solches kybernetisches (ergo: nicht ersetzendes) 
Zusammenspiel von KI und maschinellen Prozessen auf der einen, und menschlicher Kreativität 
und Kompetenz auf der anderen Seite, kann auf diese Weise das journalistische Angebot für 
Leserinnen und Lesern verbessern und den Arbeitsalltag von Journalistinnen und Journalisten 
angenehmer gestalten. Eine Win-Win-Situation für alle Beteiligten.

 4 NLG wird Journalisten zunehmend unterstützen

» Algorithmen über-
nehmen die Berichter-
stattung in Bereichen, 
über welche Journa-
listen nie schreiben 
würden – sei es aus 
Kostengründen, weil 
die Arbeit zu mono-
ton ist, oder weil die 
Zielgruppe zu klein 
wäre.« 

https://openai.com/blog/better-language-models/
https://www.technologyreview.com/s/612960/an-ai-tool-auto-generates-fake-news-bogus-tweets-and-plenty-of-gibberish/
https://www.theguardian.com/commentisfree/2019/nov/02/ai-artificial-intelligence-language-openai-cpt2-release
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